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Und noch einmal... Bundesgesetz über die Leistungen des Bundes
für den Straf- und Massnahmenvollzug

Über unsere Stellungnahmen und Bestrebungen in Zusammenhang

mit der Einführung des Bundesgesetzes über die Leistungen
des Bundes für den Straf- und Massnahmenvollzug (LSMV)
haben wir unsere Leser bereits eingehend informiert:

- Im Fachblatt VIII/89 über unsere Eingabe an Herrn Bundesrat
Arnold Koller, dessen Antwort sowie unseren Kurzbericht über
die Sitzung mit dem Bundesamt vom 27. Juni 1989, ferner

- im Fachblatt IX/89 über unsere Stellungnahme zu den
Revisionsvorschlägen des Bundes zu Verordnung und Richtlinien.

Die Revision der Verordnung und der Richtlinien brachte uns die
Erfüllung gewisser Forderungen, wenn auch nicht in allen Teilen
im gewünschten Masse. Bedauert haben wir, wie in unserer 2.

Stellungnahme im Fachblatt IX/89 eingehend dargelegt,
insbesondere den Verlauf der gemeinsamen Sitzung mit den
Verantwortlichen des Bundesamtes für Justiz. Es war, unserer Meinung
nach, eher eine von Bildungsfachleuten dominierte Forumsdiskussion

aller interessierten Kreise, denn ein Dialog zwischen
Bundesamt und den eigentlichen Heimverantwortlichen. Bedauert

haben wir aber auch die Tatsache, dass im Rahmen der erlassenen

Verordnung und Richtlinien der SAH und SASSA derart viel
Mitsprache gewährt worden ist, während die Heimverantwortlichen,

als eigentliche «Stimme der Praxis» nur geringe Beachtung
finden konnten. Wen verwundert's, wenn SAH und SASSA die

Gelegenheit nutzten, ihre standespolitischen Anliegen
ungehemmt in ihre Bestrebungen gegenüber dem Bund einfliessen zu
lassen.

Wir kommen in diesem Zusammenhang nicht weiter auf diese

Angelegenheit zurück. Doch soll unseren interessierten Lesern
nicht vorenthalten bleiben, dass die Vertreter der Kantone, an
ihrer gemeinsamen Sitzung mit den Vertretern des Bundes vom
17. August 1989, auch nicht in der gewünschten Art und Weise

angehört worden sind. Ihre Verärgerungen ergeben sich zum Teil

spezifisch aus den Beziehungen «Bund-Kantone», zu einem
guten Teil jedoch decken sie sich mit unseren eigenen. Die
sogenannten «Kantonalen Verbindungsstellen» der hauptsächlichst
betroffenen Kantone haben sich deshalb in einer Ad-hoc-Arbeits-
gruppe zusammengeschlossen und ebenfalls eine Eingabe an den

Departementsvorsteher, Herrn Bundesrat Arnold Koller,
ausgearbeitet. Der Geschäftsleiter VSA war freundlicherweise eingeladen,

in dieser Arbeitsgruppe beratend mitzuwirken. Wir danken
den Leitern der kantonalen Verbindungsstellen für dieses
Vertrauen und wünschen ihrer Eingabe den erhofften und auch
verdienten Erfolg.

Zürich, im März 1990 Werner Vonaesch
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